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Die „Danziger Volksltimme“ erſchein täglich mil Alus · 

nahme der Sonn- und Fetlertage. — Behucepreiſe: In 

Panzlg bei freler Zuſtellung ins Haus monatlich 25.— Mk., 

vierteljührlich 75.— Mk. 

Redaktien: Am Spendhaus 6(. — Telephon 72⁰ 

Der erſte Einigungsſchritt. 
Arbeitogemeinſchaft bei der ſozlalbemokratiſchen 

Keichötagsfraktion. 

Die ſohlaldemokratiſche Reichstahsfraktion und bie 

Reichstagvfraltion der unabhängigen Sozialdemo⸗ 

kratie haben geſtern abeud nach Vorbeſprechung der 

beiderſeitigen Fraktlonsvorſtände in getrennter 

Sihzung den ubereinſtimmenden Eniſchluß geſaht, ſich 

zu einer Arbeltsgemeinſchaft der ſozialdemokratiſchen 

Reichstagsfraktionen zujammenzuſchlietzen. Dieſer 

Nelchluß wird im Laufe der Sonnabends der Regie⸗ 

rung und den Reichstagsparteien offiziell belannt ge— 

geben werden. ů 
* 

Dieſer Beſchluß wird von den Berliner Vlättern 

als ein Ereignis von groſter politiſcher Tragwette an⸗ 

neſehen. Ueber die Ausführung des Beſchluſſes wer⸗ 

den ſich laut „Norwärts“ die beiden Fraktionsvor— 

ſtäude im Laufe des heutigen Taßes ius Benehmen 

ſetzen. Wie das Blatt ſchrelbt, iit es Zweck der Arbeits⸗ 

gemeinſchaft, zwiſchen den beiden Fraftionen dus 

Maximum der möglichen Einigkeit zu verwerllichen. 

Die Selbſtändigkeit der Fraktionen und der hinter 

ihnen ſtehenden Organiſationen beſtehe dabei noch 

weiler ſort. Alle Wahrſcheinlichkeit ſpreche jedoch ſür 

die Annahme, daß mit der Gründung der Arbeits— 

gemeinſchaft der Weg zur daueruden Einigung betre— 

ſen werde. Die Arbeitstomeinſchaft durfte mehr bei 

den ſchwebenden politiſchen Enutſchei⸗ 

dungen als eine Einheit im Verhandeln und Han— 

deln in Erſcheinnea, treten. 

In erſter Linie dürkte dieſer Zuſammenſchluß auch 

die der Regierungserweiterung nach links von den 

bürgerlichen Koalitionsparteien berekteten Wider⸗ 

ſtlände aus dem Wege räumen, da in der Koalttions⸗— 

frage beide Fraktionen geſchloſſen auftreten werden. 

Auch durch das Eingreiſen des Reichspräſidenten 

ſcheint die Kriſe ihrer vöfung entgegengeführt zu wer⸗ 

den. So wird gemeldet, daß der Reichspräſident, um 

die Auflöſung des Reichstages zu vermeiden, voraus⸗ 

ſichtlich aus eigener Initiative eine Umbildung des 

Kabinetts vornehmen wird, und zwar durch die Auf⸗ 

nahme eines unabhängigen Sozialiſten. Zeutrum und 

Demokraten ſollen nach den bisherinen Aeußerungen 

aus dieſen Parteien gegen einen Eintritt der Unab⸗ 

hängigen in die Regierung in dieſer Ferm keine Ein— 

wendung erheben. Der Widerſtand gilt nach wie vor 

nur dem Eintritt der Unabhängigen als Fraktion in 

die Koulition. Dieſer letzte Grund iſt jedouch inswiſchen 

burch die Bildung der Arbeitsgemeinſchakt bereits 

hinfällig. 

Nationaliſtiſcher Triumph in Polen. 
Korfanty zum Miniſterpräſidenten gewählt. 

Die jetzige polniſche Regiernugskrile iſt von den 

Parteien der Rechten im ſcharfsertremen Sinne eut⸗ 

ſüßieden worden. Der Stantvchef Päliudefi hatte ſich 

unubläfſin bemüht, die beiden entgeßenſtehenden Rich⸗ 

tuüntzen durch ein Kompromiß näher zu bringen. Die 

Gegenſätze, die zwiſchen der Rechten und Vinken be⸗ 

ſtelten, erwieſen ſich jedoch als nuüberbrückbar. Darauſ⸗ 

hin gab Pilfuderi ſeine Bemühungen auf und überließ 

die Initiative zur Regierungehildung wieder dem 

Sejm. Im Hanntausſchuß lehnte die Rechte, die aus 

der „Nationalen Arbeiterpartei“ Zuzug erhalten hatte, 

jede Kompromitlöſung ab und ſchluß deu vberſchleſi⸗ 

ſchen Terrorhelden Korfanty vor. Mit 2l9 gegen 

20 Stimmen wurde dleſer daun auch zum Miniſter⸗ 

präſidenten gewählt. Die Wahl dieles nationaliſtiſchen 

Gewaltpolitikerä bedentet eine offene Kampfäanfage an 

deu Sinatschef und an die Parteien der Linken. Die 

nen Korſantu bisher geübte nnd von ſeiner Tätigkeit 

in Oberſchleſien noch hinlänglich bekunnte Delparado⸗ 

pyolitik läüßt das Gegenteil einer geſunden politiſchen 

Entwicklung Polens befürchtlen. Die dauerude Regie⸗ 

rungskriſe in Polen iſt damit in eine Sacknaſſe hinein⸗ 

geraten, wodurch eine günſtine Löſuns und ein Aus⸗ 

gleich der Gegenfätze nur erſchwert werden. Da die von 

Korfanty erzielte Mehrheit nur 13 Stimmen beträgt 

und jeden Tag wieder kleine Verſchiebungen eintreten 

können, ſo muß mit einem neuen Ausbruch der Kriſe 

gerechnet werden. 

Mie aus einer Meldung aus Warſchau bervorgceht. 

ſcheint der polniſche Staatschef bereiis die Konſe⸗ 

gnenzen aus der burch die Wahl Korfantys geſchaffenen 
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Situation ziehen zu wollen. Pilfabski foll erklärt 
haben, daß die Wahl Norfantys zum Miniſterpräſi⸗ 
denten mit ſeinen Anſichten über bdie innere Lage bes 
Staates im Widerſpruch ſtehe und baß er ſich daher ge⸗ 
zwungen ſehen werbe, in kürzeſter Zeit ſein Amt 
nieberzulegen. Für Danzig kann die, wenn auch nur 
vortibergehende WMiniſtertätigleit des rückſichtsloſen 
Annektlonspolitikers Korfanty ebenfalls nur mit Be⸗ 
ſoranis erfüllen. 

  

Attentat auf den franzöſiſchen 
Miniſterpräſtdenten. 

Geſtern vormittaa 11½4 Uhr wurde in Paris anf 

den Präſtdenten Milleranb, als dieſer von der Parade 

zu rlückkehrte, ein Attentat verübt. Der Anhreifer 

ſenerie drei Revolverſchiſſe auf den vermeintlichen 

Magen MWillerands ab, in dem ſich jedoch nicht Mille⸗ 

raud, ſondern der Polizeipräſtibent beſand, während 

Millerand in dem auf den Wagen des Polizelpräſtben⸗ 

len ſolgenden Wagen faß. Die Menge ſtürzte ſich auf 

den Aungreiſer, der arg zugerichtet wurde, wandte ſich 

daun dem Wagen des Präſidenten Millerand zu und 

rioſ: „Fahren Sie nicht weiter, man hat ſpeben ge⸗ 

ſchoſfen“. Millerand, ber das Attentat nicht bemerkt 

halte, gab Anweifung, den Weg fortzuſfetzen. Nachdem 

er bei ſeiner Ankunft im Elyſe von dem Anſchlan in 

Kenntnis geſent worden war, wurde er vorn Polihei⸗ 

präftidenten beglückwünſchl. Der Angreijer iſt ein ge⸗ 

wiſſer Guſtav Bonvet. Er iſt 20 Jahre alt, Zeichuer 

in einer Automobilfabrik und gehört der kommuniſti⸗ 

ſchen Partei an. Er iſt mehrfach vorbeſtraft und er⸗ 

klärte bei ſeiner Vernehmung, er habe geſchoſſen, um 

die Aufmerlſamkeit auf die Lage des Proletariats zu 

lenken. 

Die Sabotage der Agrarier beginnt. 

Für die Frechhelt, mit der die Ahrarier alle Beſtre⸗ 

bungen zu hindern trachten, die auf eine Sicherſtel⸗ 

lung der Volksernährung zu erſchwinglichen Preiſen 

hinauslaufen, iſt eine Erklärung kennzeichnend, die 

der Reichslandbund zur Getreideumlage erläßt. Es 

ſeißt darin: „Anf die Unmöglichkeit der Durchführung 

ver Getreideumlage iſt vom Reichslandbund in der 

Leſſentlichkeit, insbeſondere in den Parlamenten ſo⸗ 

wie in Eingaben an die Regiernng ſo häuſig binge⸗ 

wiefen worden, daß wir hier auk Wiederholungen ver⸗ 

zichten können. Wir beſchränken uns darauf, feſtzu⸗ 

ſlellen, daß nach unſerer Ueberzeugung die Durch⸗ 

führungſdes Umlagegeſetzes von ſchwer⸗ 

wiegenden Folgen begleitet ſein wird. 

Folgen, für die nicht die Landwertſchaft, ſondern allein 

die Renierung verantwortlich gemacht werden kann.“ 

Dleſe Erklärung war vollkommen überflüſſig, wenn 

ihr nicht die Abſicht zugrunde läge, die Aufbringung 

der Getreideumlage von vornherein zu ſabotieren. 

Es ſſt eine Unverfrorenheit, die ihres gleichen ſucht, 

wenn die Agrarier die Folgen ihrer Sabotage außer⸗ 

dem noch der Regierung in die Schuhe ſchieben, wollen. 

Das ganze Gebahren dieſer Leute iſt ein tupiſches Bei⸗ 

ꝛpiel dafür, wie von deutſchnationaler Seite Geſetz und 

Recht „geachtet“ werden. Oeffentlich klagen die Reak⸗ 

tionären beweglich über den Mangel an Staatsauto⸗ 

rität und ihr ganzen Weſen und Trachten läuft nur 

daranf hinaus, der Regierung nur alle erdenklichen 

Schwierigketten zu machen. Von Rechts wegen müßte 

ſich die Staatsanwaltſchaft mit dieſen Treibereien be⸗ 

ſchäßtigen. 

Die Suche nach den Rathenan⸗Mördern hat bisher 

noch keinen Erfolg gebabt. Geſtern wurde eine Spur 

verfolgt, die nach Hannover ſührte. In der Nähe von 

Peine ſtießen die Verkolger auf zwei Männer, auſf die 

die Beſchreibung der Kleidung der Täter paßie. Als 

ſie von den Beamten angeruſen wurden, flüchteten ſie 

und gaben einige Sc,uſſe auſ die Verfolger ab. Die 

Landjäger erwiderten das Feuer und verwundeten 

einen der Flüchtlinge leicht. Es gelang ihnen trotzdem 

zu entkommen. Ihre Verfolgung wird weiter ſorl⸗ 

geſetzt. Aus Braunſchweig wird die Verhaftung 

zweler verdächtiger Männer gemeldet. Ebenſo iſt in 

der Pfalz die Verfolgung öweier verdächtiger Per⸗ 
Fhnen ants. fonen auſtzendumen. 
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Das Pluczynski⸗Interview. 

Zu ber Erklärung, die der diplomatiſche Vertreter 
Volens bezüglich ſeines mehrfach erörterten Inter⸗ 
views geaeben hat, hat der Danziger Senat ein neues 
Schreiben an Pluczynski gerichtet. Es beißt darin: 
„Zu der ſormalen Seite der Angelegenheit glanben 
wir, daß es dem freien Ermeſſen jeber Regierung über⸗ 
laſſen blelben muß, je nach der Art des Einzelfalles zu 
Nachrichten, welche durch die Prefte bekannt werden, 
offtztell Stellung zu nehmen. Der Senat hat gerade 
in dieſer Hinſicht in der vergangenen Zett einer auher⸗ 
oydentlich großen Zurückhaltung ſich beflelßigt. Der 
Hinweis auf die Aeußerung des Herrn Vizepräfiben⸗ 
ten Dr. Ziehm in Marienburg erſcheint uns deswegen 
verfehlt, weil die völlig unrichtige Wiedergabe der An⸗ 
ſprache in der „Danziner Allgemeinen Zeitung“ vom 
1. Juni bereits am 2. Juni durch eine wahrheits⸗ 
netreue Wiedergabe des Wortlauts der Aeußerung in 
derſelben Zeitung wie in andern Zeitungen berichtigt 
morden iſt. Der Senat war bisher der Anſicht, daß 
dieſe Berichiigung dem aufmerkſamen Veler der Dau⸗ 

ziger Preſſe nicht entgangen ſein konnte. Die von 

Herrn Dr. Ziehm tatſächlich gebrauchten Worte ver⸗ 

ſtoßen in keiner Weiſe gegen die durch den Verſailler 
Nertrag für die Freie Stadt Danztig geſchakfene Lage. 
Der Präſident des Senats hat auch bereits in der 

Sitzung des Volktages bieſen einwandfrei feſtgeſtellten 
Sachverhalt der Oeffentlichkeit mitgeteilt, was gleich⸗ 

falls durchmdie Preſſe bekannt geworden iſt. 

Was nun die Erklärung Euer Hochwohlgeboren 
über das Interview mit dem Korreſpondenten der 

„Gazeta Warszawſka“ ſelber angeht, ſo ſtellt der Se⸗ 

nat mit Befrſedigung jſeſt, daß alle die Stellen in dem 

Interpiew von Euer Hochwohlgeboren als unrich ⸗ 

tigH wtedergegeben bezeichnet ſind, welcher ent⸗ 

weder ein ſchleſes Bild von der völker⸗ 

rechtlichen Stellung der Freien Stadt 

Danzig wie des diplomatiſchen Vertreters der Re⸗ 

publik Polen geben oder eine Beleidigung der 

Regterung der Freien Stadt darſtellen. Es 

muß daher von uns angenommen werden, daß alle 

dieſe Bemerkungen auf der freien Erfindung des 

Korreſpondenten beruhen. Der Senat muß es ſich 

ſelbſtverſtändlich verſagen, zu ſolchen taktloſen Aeuße⸗ 

rungen unverantwortlicher Perſonen Stellung zu neh⸗ 

men. 
Was ſchließlich die von Euer Hochwohlgeboren be⸗ 

liebte Verbindung der Frage des Interviews mit der 

Angeleg iheit der Ausweiſung⸗ polniſcher 

Staatsangehöriger anbelangt, ſo kann der 

Senat einen Zuſammenhang dieſer beiden Sachen nicht 

erkennen und muß daher auch verzichten, ſachlich eine 

Richtigſtellung zu geben oder ähnliche Behauptungen 

gleicher Art entgegenzuſtellen, um ſo mehr, als die 

Frage der Ausweiſung noch Gegenſtand der Verhand⸗ 

lung des Völkerbundrates iſt. 

Mit Rickſicht auj den Schlußſatz Ihres Schreibens 

vom h. d. Mts. ſieht ſich der Senat genötigt, auch dieſes 

Antwortſchreiben zur öffentlichen Kenntnis zu 

bringen.“ 

Der gründliche Meinungsaustauſch, den das In⸗ 

terview ausgelöſt hat, dürfte wohl auch auf polniſcher 

Seite die Auffaffung geſtärkt haben, daß es im Inter⸗ 

eſſe eines gedeihlichen Zuſammenarbeitens beider 

Staaten beſſer iſt, alle nur irgendwie zu Mißdeutun⸗ 

gen Anlaß gebenden Anſpielungen einer völkerrecht⸗ 

lichen Verbindung Danzigs mit Polen zu unterlaſſen. 

Wenn von polniſcher Seite immer wieder verlaugt 

wird, baß die Danziger Bevölkerung ſich mit der gegen⸗ 

ihren Willen erfolgten Abtrennung vom Deniſchen 

Reiche abſinden zoll, ſo haben die Polen alle Veran⸗ 

laffung, zunächſt erſt einmal darauf zu äachten, daß die 

dem Freiſtaat verbrieſten Rechte beſonbers von den 

veranlwortlichen polniſchen Behörden bei allen Gele⸗ 

genheiten peinlich reſpekttert werden. Dann werden 

ſolche für beide Teile Unerfreulichen Auseinander⸗ 

ſetzungen, die auch das Anſehen beider Staaten nicht 

ſördern, zukünftig vermieden werden können. Bei 

der expornierten Skellung, in der ſich Danzig als Frei⸗ 

ſtaat befindet, kann es nicht darauf verzichten, auch nur 

das geringſte ſeiner Rechte mit allem Nachdruck zu 

wahren. 
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. Das Schiff „Zufall“, 
Mon Mac Narrator. 

Tas Schiff „Zufall“ nerttet Giasgaow am 6. Seytember 
I„0. Es war nach einem feruen Haſen betimmt und trug 

Golb und Silber au Rord. Seiue Kefatzung beſtand aus 

2 Viann, einen Kaplan, einen Mechtkanwalt und den 

Eigentümer der unſchähbaren Labung lubegriffen. 

Das Wetter war ſchön und der Himmel klar, die Ser 

ruhtz unb der Wind güntrig. Und dleſe“ ſchöne Wetter 

dauerte etwa eine Wocht lans an. Dann aber, als ſich die 
„Iunfall“ ininitten des zraus beland, erbob lich ein ſchreck⸗ 

licher Sturm, der mehrere Tage bindurch ihie ünd die 

„Iuſall“ wie ein Stückchen Kerk auf zeruigen Waſſern her⸗ 

Umſchleuderte. Als ſich das Wetter mieder aufgeheitert 

baite, fand der Kapitän, daß das Schiff ſeinen Kurs ver⸗ 

loren babe. 
„Wychenlang ſucht die „Zufall“ nun auf fremden und 

trügeriſken Meeret Wen und iel verarblich, Die Vor⸗ 
rült ſchvunden, waren endlich völlin auinebraucht, und der 

mieſaßzung demüchtigte ſich L veiflung. Sollten nicht alle 
berloren ſein, ſo blieb nichts übrig, alo einen aus threr 

nahl zu tüten unb ſrin Fleiſch zu verrrüren. Ter Ent⸗ 

ſchluf war lurchthar, duch jchten er unvermeidlich. 

Früh am näcmhſten Morgen, gerade als die Männer 
durchs Vos entſcheiden wolten, weüſen Leben neopfert wer⸗ 

den mliſſe, [teß ſich her Ruf des Reihtonnwalls Archibald 
Pennywarth: „Landl vand!“ die Augen der nuatlchklichen 

Mannſchaft in die Ferne ſchauen. Za, durt zrigte ſich Land! 

Dle „ufau“ ltefk elne unbelannte Iuſel au. Tie Männer 

troten aus dem Schiffe. „Wir ſind gerertet,“ rleſen ſhe..— 

Tas drängendſte und unmittelbarſte Probtem war das 
der Nahrung. Zum Glück beſaß die Inſel üppine Nene- 

lation. Und ſo gaingen ein pnar non den Leuten auf Er⸗ 

kundtaung aus, was deunn unſ der Euſet Kenießbores wülchfe. 

TLie Schar kam bald zurück und brachte wilde legen mit, 

die auf einem nahen Hligel geweldet hakten, Auch gab es 

milde Früchte in Meußge, ebenſos funden ſie viele Arten 

Nülffe. 
„Alles, was wir zu tun haben. iſt, der Iuſel unsere Ar⸗ 

beit zu geben, bis wir einmal befreit werden!“ ſo fprach 

Charletz Stewärt, der olte Sermarn, 
„Ja, ſy iſt es!“ ſtimmten alle Seelente ihm zu, 

Während die Seeleute ſich entſchlolſen, den Campf mit 

der Inſel antzunehmen, beſchloßen die drei Ungehörigen 

ber tbergeyrdneten Meuſchenklafſe, nämlich der Kaplan, der 

Rechtzanwalt und der Veſitzer der Gold. und Eilberſchätze, 
ſich zu Elgentümern der Juſel zu machen. Teun die Boden— 

bearbertunn ſaate ihren nicht recht szu. Und das war er⸗ 

tijrtich. Sie wollten nin? nur nicht arbeiten, jondern auch 

noch die ÄArbelt der underen ſüberwachen. Sie fanden ſich 

allio zu hreimlicher Beſprechung in einem nahen Walde zu⸗ 

ſammen, und nun eröftinete Archibold Prunuworth, der 

editdanwalt, feinen Plan: „ich will die Cinentumsrechte 

au dirſer anſel veanſprumen auf Grund der unbeſtrettbaren 

Tatjachr, daf meine Nerfuhren vor hundert Jahren dem 

König von Spanien darin beiitanden, eiliche hundert⸗ 

loufend Indlaner abzuſchlachten. ch win behaupten, der 

zeninſvon Sranien häabe deshalb meiner damtlie jn An⸗ 

ſehung tbrer ausierordentlichen Verdienſte um König »nd 

Matürland dieke Inſel als dauerrden Rosiy erbeigentüm⸗ 

lich zugelprochen.“ 

And nun, mein lieber Neyerend Moclern,“ ſante Penun— 

worth zu dem guten Kaplan, nun munt du meinen Au⸗ 

ſurus) Veſtätinen, indem bu erklärſt: es ſet Goties Wille, 

und der Sbrinkeit miüiſſe achorcht werden! Das wird die 

Gemülter der Vurſchen in Verwirrunn briugen — und 

meine Eigentumsrechte ſind geſichert!“ 

ind dann, zu dem Finonzmann ſich wendend, dem Herrn 

lüuen Silber uünd „der ſich geten cinen Liaum gelehnt 

Hütte und reichlich werthütin unk nerdüiſtert dreinſahb, 

innirer: „Il bie Jufei ertt einmal in meinem Weiltze, dann 

wmollen wir das Erld uns Sitber dazu beunten, um die 

Sectente für ihre Urbeit zu bezahlen. Und wie Anſel 

Veſitze iſt, uurd es Lann auch das Gold und 

ſein!“ 

‚ ir ktünzende dee, Archibald, eine glänzende Adeet“ 

rief ber Jinanzmüun, dem die Lebensgeiiter wiederlehrten. 

Er flonfte Pcunpworth enerkennend aißf die Schulter. 

„Alio, wir ſind alle einta, nicht wahr?“ fraate Urchibald. 

„angir ſind es!“ antworteten ihm die Freunde— 

Und. drei verließen den Wald, um ihren Plan ben 

Perleuten umerblfnen. — 

Die rote Scheibe der fläammenden Sonne fank langlam, 
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Für freie Stunden 
Unterhultungsbeilage der Danziger Volksſtimme 

ſagt. Aber, haren Sile: wenn Ste nichl arbelten, werben 
wir Sie nicht ernähren!“ 

Dieſe MRede überralchte die übergeorbneten Verſöullch⸗ 
keiten nicht wenlh, doch blieb lbnen auf ſener Iuſel keine 
Wabl, als ſich nach dem ichluß der Mebrbeit zu fügen. 
Und dieter Weſchlun Awang tlle zur Arbeit. 

Doch als ſie, von lenem Pellen hinweggingen, da ſagte⸗ 
der Winanzmann ſeukzend zu keinen Freunden: „Es iſt ein 
Jammer, zu ſehen, wie ſchlichte Leute durch Bücherleſen 
und Nachdenken verborben werden!“ 

WMSSDMMMSSSMM 

Denkt! 
Marum baßt viele Elenb aul der Erde 
Marum brückt euch die forgende Ueſchwerbe? 
Weill ihr zu wenig oder gar nicht benkt, 
Weil ener Geiſt im Spinngewebe hängt! 

Erwachet nun ans bem Gedaukenſchlaf! 
Seid ſelbſt das Urteit, nicht ber Vuragraph! 
Nefruchtet mit dem Wiſſen euer Denken! 
Nur der, der denkt, kann ſich und aubre leuken. 

Denkt, ihr Enterbten, immerzu und immer: 
Marum wird es nicht beſſer, ſondern ſchlimmer? 
Mlarnm iſt Menſch und Menſch nicht gleich, 
Der eine arnt, der andre reich? 
Marum das Leld, der Gram., bie Sorgen, 
Tie Angſt vor jedem nenen Morgen? 
Marum lebt der eine im Ueberfluß, 
Indes der andre hungern muß? 

  

Teukt, o bdenkt. warum es Knechte 
Und Herren gibt auf bieſer Welt“ 
Warum man euch die Menſcheurechte 
Wit Zwang und Milllür vorenthält? 
vuaruhn woirs noch gelanen und getchwllen 
Und heiligroles Menſchenblut vergollen? 
Warum wird nech ſo viel gelonen, 
Gehenchelt, gewuchert, betrogen? 
MWarum die Rohelt, die Rerbrechen? 

Könnt' ich zu cuch mit Flammenzungen ſprechen, 
Dann düchtet ihr auch etwas an die eigne Schuld, 
An eure ſträfliche Gebuld, 

Teult immerzu, daun endet enre Pein, 

Pann lacht euch ſteté des Lebens Sonueunſchein, 
Daun werdet ihr in Binmen wohnen, 

Auf Sonnenkühen weltbeherrſchend thronen, 

Zu euren Füßen freies Land. 
Was ihr erbant, was ihr erſchafft 

Mit einnem Ffleih, mit elaner Kraſt, 
Wird euth ureigen angehören; 

Gebraucht nur richtig den Nerſtanb 
Und laßt euch nicht vom Mammonggeill betören, 

Oy, zwänge jebe Stirne ich zun Denken, 
Daun würde ſich der Hlmmel auf die Erde ſenken! 

Miktor Kallnowfki. 

DDSDDSE 

Das Kornfeld. 
Skizze von S. Barinkav. 

Es war etin hohes Kornfeld und der Reife nahe, Es batte 

die letzte, muͤde Herbſtlonne eingetrunken, dann die warme⸗ 

alles Herbe löfende, alles Leben weckende Früblingsſonne 

und ſeit Wochen lochte der heitze, frrahlende Glanz bes 

ſommerlichen Geſtirns dartber, damtit es golden werde wle 

ſie, die Sonne ſelbſt. 
Miel, viel Mohn blühte zwiſchen den ſchlanken, ſanft⸗ 

geneigten Aebreu und ein ganz ſchmäaler Weg führte mitten 

zwlſchenhin. 
Dleſen Weg ging ein Maler uad ſah die roten Blumen 

in dem gelben Korn. Seine Augen ſenkten ſich auf das 

ſchöne Vild, faugten es ein, genvſſen den Farbenkontraſt, 

genoſſen das oft Geſchaute mit friſcheſtem Entzlicken, 

  

„Ammer wieder berrlich! Tauſendmal gemalt und 

ümmer wleder lockt es! Ein MWald von feinen, hohen 

Halmen und die tlefſatte Farbe des Mobnes! Das Neben⸗ 

einander von Gold und Rot) „Wunderbar“! 

Langfan ſetzte er uß vor Fuß, bekrachtend. die Schon⸗ 

helt einholend, auſlpelchernd fr bie Stunden ber Arbeit. 

Abm ſolgte ein weniget ſpäter ein Ganderer, Mit 

raſchen Schritten naßm er die Richtung durchs Felbd. Aber 

balb bemerkte er die Lieblichteit zur Seiten und ſah mit 

Wohlgefallen rechts und links. p 

„Herrgavott ict deine Welt ſchönl“ entfuhr en ihm. Und 

trotz aller Eile biieb er ſtehen, brach ein paar Blumen und 

neſtelte ſie in das HBand ſeines Hutes. Dann ſtapſte er 

writer, vefriedint, daß er nun ein Stückchen der geſchanten 

Holdſeligkelt mit ſich trug. 

Nach tübm erſchien ein Liebespaar daß ſich auf bem 

engen Wes nah anelnanderdrückte. 

„O, der herrliche Mohn!“ rieſ ſie, löſte ihre Hand aus 

der ſeinen, pflückte eine halbofkene Knoſpe und ſchob ſte mit 

fütſem Eiſer in das Knoplloch ſeines Rockes. Und er langte 

lächelud ſeitwärts, hol“e ſich vollerſchoſſene Blüten und ſteckte 

ſie rund um ihre Friſur, daßſie ausſab, als irüge ſie einen 

Kraunz und wäre eine Sommergsßttin im weißen Kleib, die 

durch ihr Reich wandeit, Stie ſtrahlten ſich an, ſie küßten 

ſich uud gingen dahln ko eng beiſammen, als wären ſie ein 

Weſen. 
Ein Dichter kam bald hinkerher. Er blieb überraſcht 

ſtehen und blickt verzückt auf d'e brennende Fſüllle. 

„Ah, wir das leucktet, wie das lobt in dem Meer von 
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liches Hochzeitbettlein für verltedte Mücen und Küäferl tine 
eine wonnige Wilege lür ibre ginderchen bachte er lächelub, 
Er umſchlotz bie Blume mit zarten Fingern und ſchaute in 
den Leltb mit einem Weſicht, in dem leile Andacht aufgos. 

„Eine Rubinſchale ilt ſolch eine Bliüte, in die ſich taas 
der gleinende Woldglanz ber Sonne ergteßt und nachts daß 
ſilberblaſſe Licht des Mondes. Und weunn das Gebelmnts 
ter Nacht vergangen iſt, rubt ein Juwel mit dem Steben⸗ 
karbenzauber des Reaenbogent, ein flüchtiger Geichwiſter 
des Diamantra, autf threm Wrunde: der Tautropfen!“ 

Sinnend ſchritt er voran, lmmer wieber ſteben bletdend, 
bald die Klammenblume in freiner Hand, bald Ihre We⸗ 
noflinnen daneben vetebend. In ſeine Mienen ſchlich ſich 
jene ſanlte Weltentrücktbeit, die verriet: er ſormte eine. 
Vers auf dle rubinfarbenen Mobnſchalen oder übren 
Schopler! 

Nachmittags drängte ſich eine Schar Ktinder in den 
ſchmalen Stelg. Und ein Jubelruf brach aus allen Kehlen: 
SWen ber Mohn! Der bimmliſche Mohn! Und eine ſfolche 

enge!“ 
Ein Putzend kleine Hände kubr zwlichen die Halme und 

knickte uit Kauczen die reten Köple mit den zerten Stielen. 
„Da ſchaut, ich hab' eine gans arole!“ — „ach hab' drei 

mit einem Grihl.“ — „Ha, meine iſt die allerſchönſte! Sle 
ſchimmett wie Atlas!“ 

Das ſchnatterte und raßte und freute ſich und trippe te 
mit bicken Strüntten lachenb danon. — 

Gegen Abend kam ein Bauer, dem das Nelb gebörte, 
Er blier ſtetßen und überblickte nachdenklich die ſchwach⸗ 

wallenhe Fläche. Mit leinen braunen, arbeltsſteiſen 
Fliugern zon er ein paar Kehren heran, prüfte ſie umftänd⸗ 
lich, auetichte die Rörner beraus, rieb ſie und nahm ſie in 
den Mund. 

Kufrleden nickte er und ſeine Gedanken waren: Die 
Arhren ſind öllg und bald rett, und Stroh albts lang und 
genua Schön ſteht ja das Feld, nur ganz bunt iſt es vor 
lauter Unkraut. Ja, etwas muß lmmer ſein! 

  

Liebe im Rauſch. 
Es albt eine alte Redeweiſe, daß man ſeinen Eltern für 

lein Leben Pank ſchuldig ſei. ... Aber in den meiſten 
wällen müßten bie Eltern umaekehrt die Kinder kür deren 
Dafeln um Verzelhuna bltten. — Sei es, dak man mit 
Menſchen ſyricht, die in Not oder Verbrechen verſunken 
lind; ober mit Menſcheu, die an Nervoſltät und and'ren 
Kiankheiten lelden, mit Menſchen, die ſeellſch zerriſſen 
ſind, ſo kann man in den meilten Fällen Überzeugt ſein, daß 
ſie als die ttelſte Urſache irgend elnen Umſtand bei ihrer 
Geburt oder in ihrem Kindheitzbewußtſein bezelchnen. Lald 
find ſie von zu jungen oder zu alten, bald von kränkl'ben 
Nätern und Mütern gtzeugt und geboren, bald von »iner 
durch Arbeltsplage oder eine groke Kinderſchar bedrückten 
Mutter. Oder ſte ... ſind in Widerwillen empfangen, 
unter Aufruhrgefühlen getragen, ſchon in ihrem Blute den 
Keim der Zerriſſenheit oder des Lebensberbruſſes kragend. 
— Beſonders im Punkte der Trunkenheit (gemeint iſt die 

Wlllfährigkeit trotz Trunkenheit des Mannes) fündigen die 

Frauen in der Che, fündigen aus Unwiſſenbeit darüber, 
daß Eyllepſie, Blödſinn und andere Krankheiten — vor 

allem Alkobolismus — oft die Folge davon ſind, daß eln 

Kind von einem berauſchten Vater gezeugt wurde. Eine 

Frau könnte kelnen ſicheren Prüfſteln für den Gehalt ibres 

Gefühles für einen Mann haben, als ob ſie bei dem Ge⸗ 

danken, ſeine Eigenſchaften auf ihr Kind vererbt zu ſehen, 

jubelnde Freude oder gnälende Unruhe empfindet. — Die 

Männer fündigen nicht nur im Rauſche gegen das bom⸗ 

mende Geſchlecht, londern auch in anderer Beziehuns, wo 

die Folgen noch vernichtender Und. — Es bedarf der Ent⸗ 

wicklung vieler Generatlonen, bis es der Frau dum 

Inſtinkt wird, zum unwlderſteblichen gebietriſchen Inſtinkt, 

keinen kürperiich oder geiſtia verkommenen ober entarteten 

Mann zum Vater ihrer Kinder zu machen... Die Fean 

bat in bieſer Hinſicht nur eine Pflicht, eine unumſtokliche, 

eine, gegen die jede Uebertretung eine Sünde iſt: bie, dab 

das neue Beſen, dem ſie das Leben gibt, in Liebe und Rein⸗ 

beit gezeuat und empfanaen ſet, in Geſundbeit und Schün⸗ 

beit. in voller wechſelfeitiger Harmonte, vollem gemeinſamen 

Biſien, vollem gemeinlamen Glück — niemals tm Rauſche, 

ir ſtumpler Gewohnhbeit, in Ueberdbruß, mit geteiltem, mit 

aufrlihreriſchem Sinn. Bis die Frauen dieſe ibre Pflicht 

nicht eingeſehen haben, wird es immer Meuſchen geben, bie 

ſchon im Augenblick übres Entſtebens um die beſten Vor⸗ 

ausſetzungen der Lebensfreudt und Lebenstauglichkelt be⸗ 

trogen worden ſi⸗“. 

Ellen Keu in threm Buche: „Das Fahrbundert des 
Kindes“. 

  

Elne ſchwierige Werbung. Von dem General Wrengel, 

der als echt Berliner Kind den Tülcken des Dattps und des 

Akkufativs regelmäßig unterlag, erzäblt man dieſe Anekbote, 

ble zumindeſt aut erfunden iſt. Wrangel blelt mit lolaenden 

Worten bei dem Vater leiner Erkorenen um deren Hand an: 

„Wollen Ste mir Ihren Schwiegerſohn nennen?“ — „Be⸗ 

daure —, ich habe keinen.“ — „Verzeibung .. ich wollte 

ſanen, darf ich Ihnen meinen Schtslegervater nennen? 

— „Aich, Sie ſind verbetratet? Das wußte — nicht.“ 

Die Vereinsmeler. „Wir haben in gebeimer Sivzung be⸗ 

ſchloſſen, uns an dem Begräbnis unſeres bochvereörten erſten 

Vorſitzenden in würdiger Weile zu beietligen. Die Koſten 

entnehmen wir der Bergunilgungskaſle.“ 

UU ————————— 
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Gicht Grippe 
Rheuma]Hexenſchuß 
Aschlas Nervenſchmerzen 
* und ſcheldet die Harnſcure aus. In 

Best. 61.3U., Acid. Scot. Salig.,  
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„* U ter muß um leben Ufennis Lobnerbätzung oKwerbslokenunterſtsnung nicht ubertteigt. Oas Arbeitsein⸗ Danziger Nachrichten. wodbenlann drelhen Kumn! „ voßnerd kommen der Ebefran ſchaltel bel Berechnung des Uinkom⸗ —.— Dir Keamtenltan dal tries nicht natig. Abre Wefl.Ar, ube Ort. bue eüurmetenWer Sus b 0 Und füm, liche Lrherhellung wird durch die Weiebaebung erszielt. Ta⸗ iche Erbekungen zu vermetden. er Senat bat an ſämt⸗ Wucher auf der ganzen Linie. 55 kemmuit üie Klrihailttakent Lecenüber der Muswuchernng liche Nürlorgeßellen eine Berfügung erlafen, die den TiG SFortorr Vevotteruna wird (eu ber Xubsrune derSer crrbähittaen Hewölkerung in bleſen Kreiſen Mußten Pertonenkreis der Kezugsderechtigten gegenüder den im pnonahnurtthoſt lur veber uie Wle die RIbcct unt Angehelten, um die Erfullung [Deutſchen Reich wetentltch elnſchränkt. In Dan⸗ Hundel in craden nertt7a ibrer Nordetungen lamnten, hbaun wurden he mehr mit die,zia wirs daber das Einkommen der gefamten Familie, alſo Im Kümnte grurn dſelen “. (en kübten und denten., enn ſo der Lennt dle Wleich.auch der erwachlenen Hausbaltsangehörigen, berechnei, und berfagi. Tau ttit ertlurlich KTHHνν Ner Pinngeft mit den deutichen Uieamten belir- dann 1½ der Erwerbstofennnterttützung der Werechnung zn ehnnaenichts welter als wörtet und der vwotkstan dus aut betht, haun milfte mane Wrunde gelent, wähbrend iim Deutſchen Reich nur das rigene 
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Lünbwirttchzatt und Handek, onente & t Da L-. anberertettt erwarten. datz ber Lenat dleten Grundtgtz auch [Arbeitseinkoᷣmmen für dle Bewilliaung oder Nichtbewilli⸗ intohranttruntum Teu ntunee Fen ů nüker Ler Aubelterſchokt anwendet. Dat Genenteil ne-(nung außtiblangebend iſt. Pie Danziger Einſchränkungen Mufüh Llete Rerttif bis aul dez ‚t. Tenn Ner Senat im Nerrin mit der Aubuckrie [kübren zu weſentlichen Härten und ſchalten Bezugsberech⸗ 
ꝛ * Oandel belsmelt ku Einfußrung der beheren. ttate ausd, in deren Hanshakt erwachſene Kinder vorbanden dentichen Unurbnung mit anler Macht und treibt bie er-find, die aber für ibre Perkon vollkummen erwerbsunfähta werkütöttat Hepelkerung burc ſolchet Tun der volllhndi, und banernd hilfltos und. Nach unſerm Dafüürbalten und gen Nerclenkuns entgenen. Poch ſebes Volk bat dlie Reale, ciner Auslegung des Reichsurbettömintſteriumt iſt das Ein⸗ 

runn dieſet verdtent Es in anzunchmen, dal ker Revolke, [ kommen eines Hausbultsannehbrigen für delten Lebens⸗ 
raine nan cnt-t& die Aungen aulgcgangen Und und dan der untertalt bentmmt und kann höchſtens derienige Betrag als Lsstsraß ir nüchhen Jahrt bater eine auderr Zufammen⸗ Einkommen des Schwerbeſchäbinten oder der Hinterbliebe⸗ 
ſekans erhkalten wird. EKn unt [icatſen nunmehr, dafar zu fnen angeſehen werden, den daß Oausbaltsmttolled nach zen daßs Kultiärung in alle Bekannten⸗ und Nerwanb⸗ Abzun deretaenen Lebensuuterhaltungskyſten als Unter⸗ ene bisciußebract wird Het leder Gelrnenbelt aut ſtüvung zum Lebendunterbalt des oder der Begugsberech⸗ 
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Uhnterhindetz 

Paober ni⸗ awettdakt. dic tn Danzla behrieben wird Unwel. tigten abzuneben in der Lagt tit. Dteſe Unterſtützunn dürfte bendier Aur à tmiRucd tättig lein. ſche Stunde. uiden Tas, kamit aber nie die Obhe der Erwerbslolennntertätzung erreichen Allen was r *aahlen eine ubrechnung ded Roltes merden oder gar 1u3, derlelben überſteigen. 
nen wert mie Aber die Bucheter und deren Helieredeller. And die Erwerbsloſenfürforge mägt zur Ver⸗ Wiellck, gil, V. Klobomskt, Apacordueter. lümmerung det Teuerungazuſchliſſe mit bei. Ein Veln⸗ 

amputterter mitezie Prozent Erwerböbeſchränkung, welther 
tebitilber t Mönate arbenslos i, bezleht den laufenden 

Polens Verfündigung an Hela. Teuerunaszuſchuß noch nicht. Dagrgen hat ihm die Erwerbs⸗ 
loſenfurſorge im Hinblick auf den für Tult zu erwartenden Inter bicte- Meberichriit vereffenttuvt die von Adolfauſchußteinen Abzug der Erwerbsloſenunterſtützung von 1u klummt bas noch E; b rrelilich geleitete vüdcuncht Heimoszeitichriſt kol⸗[Mark monatlich gemacht und tbn mit der Namilie auf eine verichtonnden *2 f Danslaerubtlonders anarhense ÄAphandlung: Crwerbolnenunterttützunn von 10 Mk. täalich gefetzt. Der biß vor kursem Mutter un Vrcur ronr ü 2 5 &tunsrees SSirten bar ä in MWellpreußenJuiſchuß neürde in dirſem Falle 600 Mk. ausmachen, non dem Ruab, lubren ders'tu ren Stene lo Deulmaler, wie hochſtens die Halſie, dann aber auth erſt nach der Zäahlung lelten Tage, da ders Die ang nergettreclte Land, f derfelben, autf die Erwerböloſenunterſtützung angerechnet dte ſich gemeinnurtaencun er Mucht und ichlteßtſie gegen [werden darf. 

biv Die See aß, ** — 5 8 — Tie Verjügung des Senats hat ferner unbegreiflicher— wo die Ant Di Hciger Heibe ſdenkt Süule und Erhotum, veie die Mltrentner vom Bezug der Teuerunoghzuſchtliſe , gaußz ausgeichloff ů dieſe beſonders hart be⸗ 
troffen, handelt e doch hier um Teilnebmer fitherer 
Kriege und funſtige Militärinvaliden der Friedeusjah⸗ 'er 
deren airwen. Meiſtens ſind es alte und völlig erwerbs⸗ 
Unlahine Reri „, die mit der Teneruntz beſonders hart zu 
lammien haben. Ta tin Deu'ſchen Reich die Altrentner be⸗ 
zugsberechtiat ſind, iſt der Volkstaasbeſchluß der „Gleich⸗ 
itellung Tauziger und deuticher“ Militärinvaliden, Kriegs⸗ 
brjchüdtaten und Krtiegerhinterpliebenen nicht in die Tat 
umgyrietzt, ſondern ein ijchöner Traum geblieben. 

Sptanten erhalten die Zuſchtiſſe grundſätlich nur bis 
31. März, und ſchweben wegen der Welterzahlung Nerhand⸗ 
lungen. Daſsmtt irgenbeinem Erkolge gerechnet werden muß, 
würe die vorſchüußtreiſe Weiterzablung dringend notwendig, 
deun ein aroßer Teil der Cptanten welß ſchon jett nicht, 
woher er die Koiten zur Ueberüedlung nach dem Deutſchen 
Meich hernehmen ſoll, da die Teuerungshochflut alle vor⸗ 
heriarn Berechmungen über den Haufen geworfen hat. 

»itir haben uns inſ den hauptſächlichſten Fragen nochmals 
an den Seuatgewandt und hoſſen, daß er ſeine vom grünen 
Tiſch erleßenen Einichränkungen aufbebt oder doch zum 
wenigſten den großen Beirat der Hauptfürſorgeſtelle für 

a Krirnsbeſchädigteu- und Kriegsbinterbliebenenfürforge, als 
ů b 2 beiunden, ſeit der polntſhen in Vetracht kunmmende Fachinſtanz, hört und ihm die Heraus⸗ 

Refnerarrilung aber lei nichte mehr getan worden, ſo dan gabe nener Richtlinien, falls erforberlich, üderläßt. der Anlegeplatz verlam und ſchliclich em Letrrten lebeue⸗ 
arlahrlick wurde, lo daß man einen Poken ütehen ů 

Stande broa r; 
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Der polniſche Sichtvermerk. 

In Deutichland kindet man noch ſehr häuftg recht ſchtefe 
Nor. ngen über den Kreiſtnat Danzig. Eln Reichsdeut⸗ 

e cuf ſcher ichreibt uns: Ach wollte nach Danzig kvꝛnmen und hatte ger Das Blat: metut baꝛn. man fölle mich vrdnungbmäßtu mit einem deutſchen Vaß verieheu. 
ich ruolrticher Seite »dic Löcher llicken. die nicht Vor der Abreiſe hörte ich ſedoch, daß man den polniſchen nur eun] ber SürEGC 12 Gela, ſonbetn in der ganzen polni⸗ Sichtuermerl gebraucht, um durch den Korridor von Pum⸗ 

rn Verwaltun Eud — mern ber nach Danzig zu rellen. Da die Beſchaffung dleſes 
Sichtvermerks lange Zeit in Anſpruch nimmt, mußte ich) 
darauf verzicbten und nahm mir vor, mit dem Flugzeug von 
Stettin nach Danzig zu klirgen. Als ich am Morgen des 
lugtages in Stetun auſf den Kluügplatz kam, wurde mir er⸗ 
llart, daß ichmit dem Alugzeng nur daun reiſen künne, wenn 
ich einen polulichen tvermerk zur Einreiſe nach Danzig 
liabe itaing ich in Stettin zur Paßſtelle der Ppitzet, 
um mir etne ganz ſichere Auskunit au olen. Dort wurde 
mir geiagt, daß ich einen polniſchen Sichtvermerl unbedingt 

um naͤch T Ntineinzukommen. Mun mußte 
borhlichen Auskünſten doch hlauben. Die 

Sichtvermerks war nicht mehr mößzlich, und 
*ih aul die Mette nach Dansin verzichten. 

ünng. Wir haben uns bei der Danziner 
und es würbe uns erklärt, daß die 

kurchuns unzuireffend ſeien. Wer mit 
»ber mit den Schiſf nach Danzig 

erm In DTanzia 
»gier kann ohne 
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Danziger Nachrichten. 

Mahnahmen gegen den Milchwucher. 

Sildnus einer Kommiſhion zur Neülehnna bes Milchpreiles. 

Zu eine: vom Senat einberutenen Stpung zur Nachpru⸗ 

func bar V'octaellenhett des Milchprelſes, die unter Vorſit 

Les zuftüntteCen Dezernenten kattlond, waren erſchieuen 

Nertrerer Les vundes, der Wervandes der Milchpruduzent. 

deß „ibantes unk des Milchverbandes. Es wurde 

Lierbei ', sehen baß für Junl 4,% Marf für das Liter un? 

ſüt ut': „¹ Maurt von den Landwirten geſordert wurden. 

eun „u is Tanzia, ion der Litervreis beretis vor eint 

nen vos v.e Wart auf Ge erboyt war, von den Mttchand 

lern d Mar' und in Eitva ſogar 8,.,0 Mark pro viter ver 

langt ttbeu, Io Iteat blerzu kein Grund pur. Selbſt wenn 

mau in Vetracht ziebt, daß die Nleinbahnfrachten exhöht 

ſind, würde bei einem Eraengerpreis von J.5 Mart ein 

Uleinverkauloyrelt von 7 Mark pro Viter Milch durchauo 

bentgend ſein, Dir Nerfammlung mit Ausnahme ber Miich 

bandler gab desweßen ihrem Kuwitlen daruber Ausdruc, 

baf die Miichhändler ohne vorhetige Rertändtaung den 

Preis aufe Mark beraulgeketzt baben. Pie ailgemein ver⸗ 

hreitete Unſicht, daß die Landwirte die Schuld an der Milch. 

vreiserhühung hätten, tit lierdurch bonzlich widerlegt. 

Schuld an dieler lenten unangemeſſenen Preiserhühung der 

Milch hat allein der Zwiſchenhanhel. 

Weilrelin mrer in der Mefammlung die Herſtelluna 

und der Nerkand von Sahne nach Loppot auf bas ſchärſſte 

verurteilt und die Erwartung auskgarlyröchen, daß die Her⸗ 

ſtellung von Sahne unterbleiben mite, ſalauge nicht Milch 

im Ueberfluß in Nanzig vorbanden ilt. Etune eutſprechende 

Berordnung, die die Herſtelhtng von Sathne verbietet, iit 

pereits erlallen und wird ſcharf angewenkenm werden. Ebenlo 

ſollen Maßnahmen getrollen werden, durth welche Len wil 

den Händtern, die auf dem Lande und vetaden Gatereten 

berumfahren und Butter zu jedem Preiſe autkaulen, dieles 
(heſchäft gelent wird. Die Neriammlung war clumſttta mii 

der Bilbung einer Kommiſstion zur Weſtſetung des Milch, 

preiſes einverſtanden, die aus Vertretern des Milchhandels 

der Landwirte, des Hartfätererbandes und einigen vom Ze, 

nat zit ernennenden Verbrauchern unter Nurtit des autlän 

digen Dezernenten beſteht. 
Die Aufaabe dieſer Kommilſion ift cà, deu Milchyreis 

nach Priifung der Nerhältuiße in aunemeßſener Luhe 'rhan 

ſeben und Uebervorteflungen der Beuntkerung zu nerhin— 

dern. Die Kommiffiypn wird entſprech 

ühnlicher Pelttethungskommiiſivnen im D 

ſahren. 

    

  

  

  

   
  

      
   

   

    

  

Eluc neue poluiſche Gefahr für Danzig, 

In der polniſchen Preſſe und nunmehr auch durch 

die amtliche polniſche Telegraphenagentur wurd fol 

gonde Meldung aus Paris vervreitet: „Ter Rraüben: 

des Danziger Seuatt Sahm hat in Paris gegen den 

poluiſch⸗frauzöſiſchen Vertrag, auf Grund deſſen Tuu— 

zig ein polniſcher Flottenſtützvunkt werden ſoll, 

ſcharfen Proteſt erxeé éen.“ So ſehr die Freie Stad— 

Danzig, die nach den Entſcheidungen des Völkerbundes 

niemaltz eine Armees oder Marinebaſis ſeien darſ, au 

einen derartigen, den genannten Veſchrluiſen uwider⸗ 

laufenden Vertrag intereſſierr wäre, iſt bioher über 

ein ſolches Abkommen hier amtlich nichus bekaunt 

geworden. Wiemeit das mit der Tatieche szuüiammru⸗ 

hängt, daß die auswäͤrltigen Angelegenheiten der 
Freien Stadt Danzig, bei dem durch den Verſailler 

Vertrang vorgeſchriebenen Umweg über Warichau viel⸗ 

ſäch eine längere Verzögerung erleiden, wind äabeu— 

warten ſein. 
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adaunne. Faſt be⸗ 
Bedane erte wieder hberaus. 

Mittels Santtatöw brachie man beide Verletzte nach 

dem Krankenhanſe. Tas Hansma unuhatſo ſchwere 2 

wunden erlitten, daß an feinde: litommen ge * ů 

Während der Gerichtsferien, vom 19. Juli bis zum 15, 

Seplemver werden nur in Fertenſachen Termine 

gehalten und Eniicheidungen erlaßen. Ferieniachen ſind 

caſſachen, Ärreſiſachen und die eine einntwellige Ver⸗ 

fügung betreßtenden Sachen R- und Marktſachen, Strei⸗ 

tigkeiten wiſchen dem Vermieter und dem Mieter oder 

Untermteter nvon Wolnränmen und anderen Räumen oder 

zwliichen dem Mirter und dem Untermteter ſolcher Räume 

wegen Ueberlaßung, Bennnung oder Räumung ſowie wegen 

Zuruckhaltung der non dem Mieter oder Untermieter in die 

Uietsräume eingebrachten Sachen, ferner Streitiakeiten 

wiichen Dienſtherrſchaft und Geſünde, zwiſchen Ärbeitgebern 

  

wußtlus hbolte 

      

     
      

            

und Arbeitnehmern Mintichtlich des DPienſt⸗ und Arbeits⸗ 

verhältuiſſes ſomie gewiſſe Gewerbe.- und Kanimanns⸗ 

gerichtsſathen, Anſprüche aus Alimentationsſachen, Wechſel⸗ 

ſachen und Banſachen, wenn über Fortſetzung elnes anger 

ſaängruen Baues gestritten wird. In dem Verfahren vor 

ben Amisgertärten hat das Gericht auf Untrag auch 

Sathen als Ferlenſachen zu bezeichnen. Werden in     
   
   

  

        

einer e,die durch den Beſchluß des Gerichts als Ferlen⸗ 

ſache beseidmet wird, in einem Termin zur mündtlichen Ver⸗ 

handiung einander widerſprechende Auträge geſtellt, ſo iſt 

der chluß aufzubeben, ſofern die Sawe nicht beſonderer 

Meſücrennigung bedarf. In dem Verfahren vor den Land⸗ 

gerichten ſowile in Verfabren vor den höheren Inſtan⸗ 

zeu ſull das ericht auk Antrag auch audere Sachen ſoweit 

befonderer Beichleunigung bedürſen, als Verienſachen 

'nen. Die Wezeichnung kann vorbehaltlich der Eut— 
uing des tserichts durch den Norfitzenden erfolgen. Auf 

Kyſtenkeſtſetzungasnerfäahren, das Mahnoerſahren, das 

zwangsrollſtreckuugsverfahren und das Konkursverſahren 

ſind Lir Ferien ohne Einfluß. 

Städtiſcher Kartoſtelverkaul. Der Senat weiſt in 

beunxgen Nummer unſerer Zeitung darauſü hin, daß die Kar. 

toſteln noch bis auf wetteres zu 1 Mk. für das Pfund ab⸗ 

    

  

   

  

der 

    
  

gegeben werder. Die Berkaufdhellen Joſephsbous und 
tleineß Zeugbauk uHad einhegangen, dofür Hind awei neue Im 
Ultſtaditichen Ratbaus, Ufelferftadt, und in der ſrüberen 
Garniloubeckeret, Kielgraben, ſowie in Langtußr bei Ra⸗ 

rowökt, Hanpiſtraße 18t, eingerichtet morden. Die anderen 
Rerkautsktetlen bettehen uuverönbert lort. Tasd Mal 
nibt die Vekannimachung. 

    

Kommuniſtiſche Verrätereien. 

Dir Tanziger kommunihtiiche Pattetlettung bält es wie⸗ 
der etumal ſtr notwendig zu beweiſen, baß es durchaus 
ketnen Awetk hat., irnendwelche ÜAbmachungen mit ihr zu 

treilen, So geben Kommunttten beute ein Fimaplatt 

heraus, in dem unter Werteumduna und Angrillen aul die 

beiden ſoßlaldemokratiſchen Rarteien zu einer Demonſtra⸗ 

tlon gegen die Teuerung anlaäaermen wird. Bewußkt waäbr⸗ 

beilswidrig wird in dem Gluablatt behauntel, baß die beiden 

ſostalbempktratiſhen Rarteten und der Gerßerkichallsbund 

es abgelehnt haiten, gemeinkam agepen die Teucrung vorimn 

gehen. In Wirklichkett iſt von den dreirolttilchen Narteien 

und dem tdewerklchaftsvund verelnbart morden, daß bel 
einer welteren Zulpipung ber Sitnatton, der Gewerkichafts⸗ 

bund die IAnitiattpe zu einer Proteſtkundarbung erarelien 

ſoll. Als ltberbolt abgelehnt wurde nur eine von den Kom⸗ 

muniſten außerorbenilich verſpätet angeregte Demenſtra⸗ 

ttun bezüglich der Norgange in Dentichläand. Ueber die eun⸗ 

ſtimmig getroffeuen Vereinbarungen leut ſich die KND. 

Lettung elnſach hinweg und ruft zu einer Sonderverauſſal⸗ 

tung ant, bei der auch angeblich kür dle „Einheitsfrent“ de 

monkriert werden koll. Was es damit aul lich hat, erſieht 

die Urbeiterſchalt am kreiſendſten aund dietem neuen kem⸗ 

munihiſchen Vertrauensbruch. Die Ärbelter, die e3s mim der 

Herbeiführung der Einigkeit ernt meinen, dürten dieir 

lommunittitche Sonderaktien unter keinen Umſtänden unter⸗ 

itlitzen. Es wird noch Glegenbelt ſein, ſich auskührlich mit 

diefen kommunltitlichen Nerrätereſen ꝛu belchälttaen. Tür 

heute gilt nur das eine: Kein Arbetter unterſtütt diete 
nenen erlplitterungstretbereien! 

      

  

Rundſchau auf dem Wochenmarht⸗ 

Man kaun an jedem Markttag nur immer feſthkellen, daß 

dir Preile für Lebeusmittel zum Leidwefen aller minder, 

bemittelten Nerbraucher ſehr geſtiegen lind. Trondem ſagt 

der Uinternehmer ſtaändig, zu Lohnerhöhungen lirge lein 

Grund vor. 
Ein Pfund Kartoffeln foſtett? Mf. ein Bündchen Mohr⸗ 

rüben 1—5 Mt. 1 vlrabtsenollen kotten 2 Mt, Ein 

Afund Schoten käitenn! Mit. Ein Bündchen Zwiebeln 

A %½ Mt. Ei wingziges Küöpſchen Blumeukehl lotltet 12 Mk. 

Ein Wiund Mirfterlinae koſtet 21 und 26 Mk. Eine Gurke 

Mk. koſten. Ein Nſund Schuetdebolmen, ſpgenannte 

Sthobvoln, kötren 15 W. Zum Gemüſe gebort Fett, doch 

manſhb're und ſtäaune: Ein Pfund Schmals koſtet 8—90 Mt. 

Ein Minnd Vutter koſtet 1%½—12% Pe7. Obitſuppen lind ge⸗ 

fund, wer kann aber das teure Obit lauien, züumal der Bucker 

immer teurer wird? Ein Pfund Blaubeeren koſtet 7 Mk. 

Saure Kirſchen koſten 25 Mk. Eßlirichen 15, 18 und 2u Mk. 

pro Piund. Eier loſten dle Mandel 75— 50 Mk. 

Die Blumen ſteigen ebenſd fleißts im Prelle une die 

Lebensmittel. Für eine Hortenſte auf das Grab unſerer 

Heimgegangenen werden 35—45 ANk. verlangt. Eine Rote 

nebet Grün ſoll ichon hu Mk. koſten. 

In der Halle kaun man kaum meiterkommen, ſo viele 

Mayftbefncher ſchieben ſich an den Ständen vorbei. Dir von 

er Ärbeit ausgeſperrt enMänner überzeugen ſich ſelder non 

der mahntinnigen Preisſtelgernug. Für Schweinekleilch 

werden S&i Mk., für Rindileiſch 55— Mk. und für Hammel⸗ 

und Walhfleiſch ‚8—3 Mf. für ein Piund verlangt— 

Muf dem Fiſchmarkt koſten Räucderflundern heute ſchon 

des Plund. Grüne Aale koſten pro Pfund „hiund (l 

Onappen ſollen auch ichon 16 Mk. das Pfund koſten. 

ae Frauen mit friſchen Flundern wurden ihre Ware 

eißend los, obwohl das Pfund auch ſchon 12 und 14 Mk. 

koſtete 

Mie foll nur werden? Den Arbeitern kann man nur 

immer zurnfen: Blribt organiſiert! Dennt an der ge iſtinen 

Trägheit der Urbeiter hat der Unternehmer ſeine Freude/ 

er bat dann leichtes Spliel. Nur Elnigkeit macht ſtark! 

Traute. 

  

   

  

   

  

  

    

   
   

  

  

Eine neue Brot⸗ und Mehlpreiserhöthung! In der 

heutige Ausgabe unſerer Zeitung veröffentlicht der 

Senat eine Berordnung über Erhöhung des Brot⸗ 

preiſes auf 7,50 Mark für 1 Kilogramm Brol. Zugleich 

wird bekanntgemacht, daß der Verkaufspreis für das 

auf Marken zu verausgabende Roggen- und Weizen⸗ 

mehl 8,900 Mark pro Kilogramm betränt. Die Mreiſe 

treten am Montag, den 17. Juni in Kraft. — Unange⸗ 

hracht iſt es, wenn der Senat in einer Zuſchriſt au die 

Preſſe auf die deutſchen Brotpreiſe hinweiſt. Wer 

ſich mit dem Unternehmertum verbindet, daß die deut⸗ 

ſchen Löhne nicht gezahlt werden, hat kein Recht, ſich 

auf die deutſchen Brotpreiſe zu berufen. 

Die Volksfeindlichkeit der „Danziger Neueſten Nachrich⸗ 

ten“ wird wieder einmal bewieſen durch nachſtehende Nach⸗ 

richt, dle ſie in ihrer Freltag-Nummer verdlifentlichte: 

Der ſoziale Ausgleich. Aus Benneckenſtein (Harz! 

wird gemeldet: Die nach dem Beſoldungsgeſetz erſorder⸗ 

lich werdende Mehrausgabe für die ſtädtiſchen VBeamten 

wurde bewilligt. Hiernach erhält u. a. der Bürgermeiſter 

Dr. Quehl 641 925 Mark und der Schuldiener 67 400 Marl. 

Dieſe tendenzlöſe Meldung gebt durch die geſamte mon⸗ 

archiſtiſch realttonäre Preſſe, unter geſliſſentlicher Ver⸗ 

(üuweianung der näberen Umſtände. Die angegebenen Bah⸗ 

len erklären ſich aus der Tatſache, dak Dr. Riebt noch in 

iüngeren Jahren, unverheiratet und erſt ſelt kurzem in 

Benneckenſtein tätiguſit. Der Schuldiener iſt eit langen Jah⸗ 

reu im Amte und hate eine überaus zablreiche Familie. für 

die er Kindergeld erhäalt. Kein vernünftiger Meuſch 

vird darau Auſtoß noehmen—. 

Die Neſchäftigung läusdlicher Arbeitökräfte. Vom Senat 

wird uns geſchrieben: Vei vielen Arbeitgebern herr die 

irrtümliche Anffaſſung, daß ſie nicht die Möglichleit ben. 

luündliche Arbeitskräfte in ſtädliſchen Haushaltungen zu be⸗ 

ſchaftigen. Richtin iſt es, daß nach der Verordnung des 

Demobilmachungskommiſſars vom 8. Jauuer 1919 der Zu⸗ 

zug und die Beſchäſtiaung ländlicher Arbeitskräfte. inske⸗ 

ſundere non Hansanteſtellten und Dienstboten, verboten E. 

Dicjes Verbol bezlehe ſich aber auf die gewe iigen 

Stellenvermittlungen und auf alle nicht gewerbsmäßtigen 

  

        

  

    

    
  

· 

Urbetisnachwelke, it leinen ellentlicen Gbatakter ꝛranen, 
Ois agtt: „per nicht für te ⸗thenstlüchrt Aüacttönatkwetle, die 
aus Mitteln ker Mcmeinden er der Krens unterbüten 
werden. Fietr omittiben Rr ind alte b * 
tegt, beigünntger LVaue 
landlicher Urtbtustraſtea 
laſſen. Arbetinever, die 6an 
Arbeitknachmelſe krdtenen 
ſchüfttaung ländticher KArber 
rrihtlat, ſle auth außter 
und bleiben Krailtret. 

        
     

   

       

  

      
   

    

    

  

     

    

   
   

       

Vandnartichalt aurnt⸗ 
der viientlichen 
ünunn inet Me⸗ 

Uind alle be⸗ 

  

   

er Lermittl⸗ 
und die Wen 

beröite Fffl* 

  

    

  

Bihe! Arbertß⸗ 

  

nelmienngsantrane mür 12 
kräfte tas had. das lich luden 
Männten des früh nre 

  ben Nr. , b. E 
riele Stcur ſibrilttich oder 
mundiich gerichtet werden. 7. 
unter den Rummern 1d uns Kh 

Modeulchau in Zoppot, Man 
Zetiablebnen min ‚.) ias tes kiatt⸗ 
alten oms beßeiſtern; man man 

2 *E 

iꝛkunden 
rbeitsamt 

  

man feßer nürr der 

Naͤcktlultur lein, dem Ciahuß det herrſchenden Miode tit man 

trupdem unterworten, tuewen tit die erütr Triebleder 

Mode die Zucht, ich nor der breuten Malle in der Klelß 
hervorzutheben. Mals aber bahur écdie neue Mode 

ihren Weg in dic bretten? anten. Würt es nur der 

wanvich. dem anderen Welch ch eine ſchünr Kleldunn 
mehr zu gefallen, ko hätteem huübiche Mode nicht ver 

(chwinden brauchen. Abrr menn die neue Mode in die brei⸗ 

ten Lolksſchichten dr : anck tzür Sterbeulücklein 

bereits geichlagen. e oberen Hundert, 

tankrud, denen daun die Medektnüler aus Parik und von ⸗ 

don mit neuen Erzeraniten autwarten. Aber troadem kann 

auch der fauatiſchſte Anzanper ciner protetartichen Kleider 

kultur heute noch nganz aihtlon an den Erlcheinunnen 

der Mode vorttbeige 
Gehtern führte das 

  

     

      

   

    

     

     
      

  

    

  

ihe Modetuuſhaus Gebr. Nrey ⸗ 

maänn eim Zoppoter Stadtthenter dem zahblungsfühigen 

Kurpubtikum die neuen Meden vor, Ta gab es YPry- 

menaben, Kans und denzerikleider, ba koynte man ſchauen, 

wir hich eine Täame der Meln beim Sport und auf der Neu⸗ 

kleidet, was ſte beim Schlaleunehen und Llittſtehen anzieht. 

und man hekam wieder etumul einen Vegriſt davon, wleviel 

Kryßxerbrechen ſoͤlchen Welidamen die Kleiderkrage macht. 

Ste künnen nur froh ſein, daß hie lich um andere Dinge, dle 

den meiiten Menichen viel LKoptzerbrechen machen, nicht au 

kümmern bruuchen. 
Die lunitiertiche Leitung der aanzen Veraraltung hatte 

Heina Brede vo altziger Stadttheater. Bappoter 

Mühnenkünntler und ruttiche Annuerkräßte bemüßten ſich, das 

zahtreiche Publitkum nber die unendeich langen Paulen hin. 

wegzutrüſten. 

MWochenſpielplan des Wiltelmtheaters, Sonnabend nnd 

Sonntag: „Deirktpmädet“. Montug: „Schäm dich Dotte“. 

Sſensdlag: „Der letztte alser“. Mittwoch: Zum erſten 

Male: „Ter blonde Engel“, Operette. Donnerstag, Grei⸗ 

tag, Sonnabend, Sonmaß: „Ter blonde Enpel“., Meginn: 

5 Uhr abends, 

  

  

       

  

Zopbot. Mie Lebensmittel verteuert wer⸗ 

den beweißt folgender Vorfall. der uns von einem Augen⸗ 

zungen gelchildert wirt: Cine Xrau brachte Butter und Eier 

zum Rerkauf in die Stad:, Nach dem Preiſe gefragt, er⸗ 

klärte Ke, auf dem Markt ſich erit nach den Preilen erkun⸗ 

digen zu wollen. Der Kaufluſtine bat die Frau, ihm „ Pfund 

ſür t Mi zu ltberlaſten. In bem gleichen Moment kam 

eine „Darie“ hinzu und ſangte: „Was Murk? 7 Pfund 

Butler koſtet jetzt überall C4 Mart!“ nn Käuſfer ſich der⸗ 

artig im Preile überbieten, braucht man ſich ulcht zu wun⸗ 

dern, daß die Erzenger immer begebrlicher werden. 

Altebablke Aulgetundene Leiche, Die Lelche des 

in der Linauertruntenen Arbeiters Iphann Albrecht iſt ge⸗ 

borgen worden: ſſe wurde nach Freigabr durch die Poltzei⸗ 

behörbe auf dem Krießhoke in Tiegenort beerdigt. 

    

Standesamt vom 15. Juli 1922. 

Todesſälle: Altüter Milhhely Krteg, 05 J. 2 M. — Dis. 

pouent Max Poblmann, 1= J. & Ml. — Ww. Martha Dörina 

6 M. — Hausmädchen Elfrlede Geinland, 

  

     

      

geb. Beunfe, h 
16 ct. .— lickretär Paul Kwasulewtzkt, 61 J. 8S M. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

Polniſche Mork: 8.20 am Vortage 8,75 

Amer., Dollar 1⁴³ „ „ 905 

Engliſches Pfund: 195⁰ „ „ 20⁵⁰ 

  

HER 

Waſſerſtandsnachrichten om 15. Juli 1922. 

Kurzebram .. ＋L 0.39 ＋40,½ 

   

      

        

  

ichoſt. Montauerſpitze . — 0,J2 —0.18 

Zeuicel MPieckel —.— ů‚ —0˙56 —0.24 

Warſchal Dirſchau. . .. — 0,16 —09,½24 

Wans Eintane * . . ＋2.4 42.32 

Plockk. Schiewenhorſt⸗ 2,60 ＋ 2,56 

öů Mogat: 

Thorn Schönau O. P.. 4· 632 4-6,74 

Fordon .... —,% ——0. 14 3 rq O. P. 4.62 4,.64 

Fulm...—,12 20 baich. 2,20 C2,26 

Wrande. —11è— — —1.2 — 
  

Merontwortlich für Politik Fritz Weber, Danzia; 

für Danziger Naͤchrichten und den übrigen Tekl Fraus 

Adymat, Ohra; Inſerate Anton Fooken, Dandig. 

Druck von J. Gehlu. Co., Danzig. 

iiiiiiieᷣ 

75 7 xů G0 GC Q Schinupftabaꝶ 
garantiert rein gekachelt 

lick Fabrikt Vutlins Gesda, Hüergasse & 
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Mechtlen wum ünlellektuehen Urheter de“ Mordes gemart ‚übringen möllte, wurde er von einem Filgel bes Kores, tas 
Aus dem Oſten. murdr, Utein der Sathc meder nerhältet nou. herbaupt ver- durch den Laind zugeſchtanen würde, ſo unallicklich getroffen, 

nomzyuen en. Lerner uh die wetentlichee Wenbuun in duk ereinen Schadelürnc erliit und ſofort tot war. 
Marjenburg. SZenfatteünelle aenshut Unde! Leett! ſure durch mie Muskunen den tennhmad⸗ —. — —.— — „UPundannebenbelt'. Pir -Müle mahnr“ und nunl, MEns „an meis (ingeftreten Heber dte Kamtlienveschält 

hiiname Aruunuirt bei Riepinmtriüngen Aunetcu tirene Eine Retraßt, atits erflart, daf dielr ſim in denthariter iere⸗ EE Verſammiungs- Unzeiger ES 
W „nerade meninr Tane nor dem Melbnugen thier Een W'ord in uutenbsig ruttung beiunnden hatten un«, 

dte Parfrellung, „ Mels irt von Sträaftrntumn, ten er⸗ „nantuekalarten 1 belvuders zugetpigt geweten waren, Verein Urbeller, Jugend Schidlitz. 
ichoflen Wörden. »nus der Lüttmacarthlen, In rwrtlah ſeo wen? tan Pi. m, tanrinua weinend herumoclanten Syonntag, den 16.: Taacstour nach ttomin. Treſſpunkt 

i Menuehen Merd arlaat Pie ve Ecbueidemuüht vernntrenunnen tu derhabt! 5 Mh ürüh am Krummen Ggüen, Aübrer Kriſten. LArbriter wäaren ant ecin Wialment pon türt Lemeltentetet fü Aen arantacte Wenen den hiernen Stadtrantalen Arbehter-Turn, und Evortbund, B. Licirk. ů — 
benrtiſrn und betenken ch ctmahtix ‚er brrint anteernt. bensaänten f-iifc ferrti feit intger Jeit irfchalssaunden Sonntan. ben 18., Ubr morgent im Helin der Freien 
bcinm bim einter ven ihnen kort mnen »chnh ſallen eh, daf ct uber ium tiw. der Lrarlobe Süava Weahin , Wetentaſtrne, uge Hurrit(üer wüer nach betande: en Mthtunneehrüieentttent, tetnem Nuven verluße Es murder en bod, Leinbeverlhanden munfechuuchen und ſeuk ⸗ 
iernten AVomaäche nii gachert Wertel, vet üemer an⸗ anen aruannt, um die ei Lir tüdt Lall Muschnf Ku. ohte aller Bundeskeſttetlnehmer. [Be⸗ 
nimmt, dakerreim Lanle aetallen let iut. Anszwinhen Kud lohte Kuswilchen baben klc bte n ntechnun über die Lewaißtr Rahrt.) 
bret Lün Aunen ault hetru Kuß gelett, die Naltenttalung Ler f Meichuldtaungen ſo nerdiatet, dak zue Turn- und Lvortverein „Nichte“, Ltabigebſet⸗Chra. 
heiden audenun tteht kuäver Sit find im üfſtbrt nut ineiner vertmutnen Inbaktteruna gaeichrien werden muhie Mittmoch, den tb., im Lokale „ur Oßtbahn“, Vara, 
Haft, wertähe bewil⸗ Wetrbattuüng EünNSerhanbüpe· Mahenbura. Guunnvedauerbtcher Uukaell uetein. abendenr7 lihr: Leſtentliche LKundgebung anlühlich des 
Nen ädie namnt Ant'“ „eleihet bahrn Fetüne! füceiesit ein ve'e Moitenkurger Auckertahrttl Wis üet sufo 1. Arbriter Türn⸗- und Sportfeſtes in Lelpzig (22., bis 
acnonnte „Aüintares Sbobrei Sonsmann Rf cν ! V5 iumet Kunt Kümke eine Malchineſ tu den Schnpern, 2*. Julii, 

Amlliche Vekanutmachungen. 
Waenben 

Kleinverkaufspreis für Mehl. 
Auf Grund des Geletzes über die Höchtt⸗ Vei Movateſtörungen ver . 

preiſe wud ſür den Resirk der Stadt Danßia ſchieben Sie nicht auf mor⸗ 
Dylgsndr, anqcσDner — „ Nobte, Sonnasbend, den 1S. und Hen, iondern „ Müt, Glan, 

Der ufeinverkauiepreis jur das ouf Marken motgen, Lonniag, den Ie. Jull, Mbr⸗ Wwnd e 
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krmdal MSs.vLéper Kilegrarin. 2 Antang L II Tropfen. Ueberraſchender 
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Ine Art Bamiendrama bandeln, 
Iczen ſunt 
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Meiett üit. 
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Wilmelm- Iheater Linden-Kabarett 
—59589..—.— AltstAdt. COhen 93 Diekwan iust Rasch Telephon 200    

  

   

   

    

     

      

  

ODas grohartige Jull-Frogramm 
„ „ mit 

TDÆSAROLA 
chle „Berliner Range“ 

WERemamtetocher Käaketett-Stern ohne Konkutren 
7 K 

Original-Neger-Duett 
Sensatton für Danzig E 5 

„ „ tau E. B. ſchreibt: „Ihr Kapelle Chasmann zum 6. Male Prolongiert niüliel hal ſich dieſe Nacht — 2—— IESEEE—————.——————U ſhreſb: hger, 

  

  

Küäckinſten Fͤͤllen. (Oraa- 
niſche Ueränderungen aus⸗ 
geſchloſſen.) Schrelden Sie 
wie lange Sie hlagen. 
„ Dankschrelbon: 

Dieit Mererbnung trit am Montog. den Erfolg oft in 2? Tagen ohne 

Detektivmädel 

* 
E 

17 d. Mis., in Kraft i Verufsſtörung, gar. un⸗ 

0 
Der Henat— Berwattung der Stadtgemeinde 8 

— v.½ Kehn Jekse 

Aostag. den 17. Juli: 
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Erpehrer      
    Verordmmg⸗ 

L   S 1. 
I. Ahanderung der Vererdnune 

ll. Juni iüee ‚Stactsenzeinet r ?C) wi 

für das geianmte der Irtten üre, 
Danzig für das en abzug 
MPbasen- und 
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Tonua. den 15 Jub ‚uee ſchadlich auch in den hart⸗ 

Schim dich Lotte“ 
VEreie. 

  

  

   ret it dSO-           
büung hat mir grohe Vor. 

teile gebracht ulw. Ver- 
Enndhaus Gureki, 

lonsriottenbury 2 
s7, Grolmanſtr. 37. 

Ausstellung 
Caſé Kai, erhoſ Zur Bekämpfung der beschlechtskrankheiten — Dreitaahe ö0. 2. (O03 
r nEAA* hen berstgasse 43 r aet ‚ g Elgene Bornsteinschleſterel. „ vrramtaltet „on der Ciulnheitscrwaltunu der 

Dan-u. Mes Daustter Cicsriheiafl 

  

        

  

   

      

  

Musik, Gesang, Tanx. 
eeeee,,seeseeee, 
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Verltebende n 
ügemeinen Rer 

  

  

  

  

       

          

  

Nanha, den ü‚ ů ů Der Senat 
* up äder Gewhlecttu. iten DAEA GErr- . Vů ů ö I à 9 11 ehn 21 Leaben Inter: Tin ,er 5 Jähmlliche Balprarheiten 

Forloffeſverhauf Gs Hgchmcinbeliieb te Danzig (Iltes Zeughaus), Gr. Scharmacherg. werden gut und zu mäßig. 5 O Pet Orgon Trio —..— Ppreiſen ausgeſührt. Angeb.   b· ‚ Täglich gosbtinet von 10 bis 7 Ußr unt. M 172 an die Esped. prils vom! Vin. 
d. Donzig. Nolkeſtim-e. ( werden ö Wutzehen El. FRI DE C HARl. OTT Monnerstax nur für Veibſicne Resucher: ů—— 

Die Nerkauksleune „ ů cüteitene àV „räus-RHarstieftt ů ffü ů SSSMDSDSSS eerene—äaree Sauſcoühmuuar MrithslMr Smthsihſ ———— 
ErAct: Verna: Furt biankcnhassen und Gewerkschaften geben an hre Mitgnleder 

— Narten uHermählxtem Preise auab. jaubere Schiaſtele. 
— STEGEMAN oßunt. M182 a. d. Eyped. 

ner 2 *erde ucte! b1 E der Danziger Nolksfürme. 

hn⸗Kranke 
werden lofort behandelt. Neue 
Gebilſe, Neparaturen in einem 
Zage. Spezialität: Gebiſſe ohne 

latte. Gold⸗KRronen uſw. umer 
voller Garantie. 

Danäſchrelben üder gbe ᷣſe⸗ 
Zahnzichen. Medrige Koſtenbe⸗ 

rechnung. 

Juſlitut für Zahnleidende 

2821 Pfefferſiadt 71“ 2621 
Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr, 

Sonnabend, den p5. Juli1922 
  

  

  

  

  

  

  

  

    
    Mlil: Rathaus., Pießerhadt, x 

Rüdere Garnifonbe Kielgraben, ů 
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Rpromski, Lanafu— wotltrane 131 

geiciet morden. Diennebend genannten 
ö rändert ſort —— 

in der Weidengaß 

    

   

    

      

    
            

  

  

  

  CtrOpOl- 
Licktspiole 

Dominikrpall 12. 

2 proße 

Detektiv. Erstaufjührungen 
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822 EILIETIAI Nr2· 

— Abere Luter- 
iv 

fll U eblctegegf 

rumde 

Verkaufszen 
Honzabends a 
Danzia, den 15.— 

Der Henal. 51 
Erfäbhrun 

bampier- Werlehr. 
Anahme ues 

        

     

          

   

  
  

in einem V'rugramm? 

Apachon ＋GHCVi O EDCDPTTAUE. 

      

    
   

       

    

  

     

        

      
   

     
    

    
      

       

    

     

  

    
      

             

  

I. Die verschtoundene Million 

Der Affenmensch 

in J KRitmcι Ih 
T1h%. „IhHitf alnr 

πιν Aιαι ι 
DerrHσαειρſtuπμε ιι 

eilicn! 
Bestperi te gediegene Musik. 

REHh,ε,ιw,* ꝗ Lr. SeπhιtHUʃhss & L'i 

    

    

  

  

  

  Eer Kute 
Wanda 
Freumann 
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täglich 

Ah— Feshhlt — IH0H— HEIe 
Salondampter * OhiKa· 

  

            

       
     

           

   
      

          

        

    

  

   
    

    

          

  

     
    
      

   

   

*-Füu- àε àür 

De Fal Paliser 
r* *25 — Praus- 

Pauline FPrederick. — 

  

Prima K ruſeife 
Doppelriegel W 125.42 

Union⸗Parfümerie 
Olegengaſſe é, Ecke Hell. Weihafle. (6013 

  
    

      

     
Sommersprossen verscholndenl 
wul weiche ache Weiscetel: l.en ennssenff 
neßtürrhthlichz rau E2 145 th Frucht, 

ttennover 

SSSD 86 Sceeesseseeeeeen ο S—— 
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